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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 


Berlin, vom 20. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger 
ruht, dem Königl. Baheriſchen Kammerherrn Gra⸗ 
fen Karl von Giech zu Thurnau, den St. Johan⸗ 

niter⸗Orden; fo wie dem Direktor des Fürſten⸗ 
thums⸗Gerichts zu Carolath, Kreis⸗Juſtizrath 
Seeliger, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen; dem kreis⸗Phyſtkus Dr. Voigtel 
zu Magdeburg den e als Sanitäts⸗Rath 
beizulegen, und den Kaufmann Johann G. Theo⸗ 
charis in Athen zum Konſul für dieſe Stadt und 
für den Pyräus zu ernennen. ö 

Dresden, vom 7. Juli. 


Die Sächſiſchen Vaterlandsblätter geben den 
Schluß der vom 31. Dez. 1841 datirten Verthei⸗ 
digungsſchrift des Dr. Jakoby in Königsberg. 
Derſelbe lautet: „Und ſo ſtehe ich denn aus freier 
Wahl, verzichtend auf jede Ausnahme, vor dem 
Geſetz, — vor Richtern, denen meine Perſon un⸗ 
bekannt iſt und dem Preußiſchen geheimen Pro⸗ 
zeßgange nach auch unbekannt bleiben wird. Das 
gute Recht iſt der beſte Schutz! Es liegt nicht 
in dem Geiſte meiner Schrift, die Landesgeſetze 
zu verſpotten; — fern iſt ihr jede Beleidigung, 
0 des Königs, wie des Staats. — Ohne Scheu 
würde ich auch jetzt noch es öffentlich ausſprechen, 
daß Beamtengewalt und ahr Nichtigkeit der 
5 0 Bürger das Gebrechen des Vater⸗ 
landes, — Oeffentlichkeit und wahre Vertretung 
die Heilmittel dieſes Gebrechens — daß das 
Preußiſche Volk durch geiſtige Bildung zu einer 
größern Theilnahme an Seh ebung und Ver⸗ 
waltung des Staats ebenſo befähigt, wie durch 


N 87. Freitag, den 22. Juli 1842. 


Geſchichte und Geſetz dazu berechtigt, — daß ein 
innigeres Band der Kehle Lerbestpeile 
mag es durch die der Nation verheißenen Reichs⸗ 
ſtände, oder durch die vereinten Landtags⸗Ausſchüſſe 
aller Provinzen geknüpft werden, zum Wohle des 
Ganzen erforderlich iſt, — daß nur eine ſolche Ein⸗ 
en dem Volke die politiſche Bildung und die 
ittliche Kraft geben kann, durch welche allein es 
den Kampf mik nahenden Stürmen, wenn nicht 
glücklich, mindeſtens würdig zu beſtehen vermag! 
— Dies ſind die Grundzüge meiner Schrift, die 
an den Stufen des Thrones niedergelegt zu ha⸗ 
ben ich ſelbſt jetzt nicht bereue. Die Thalſachen 
der vaterländiſchen Geſchichte ſind mir heilig; ich 
abe ſie weder entſtellt, noch daraus neue Aichte 


freventlich hergeleitet. — In der Stille der Weihe 


ertheilte Friedrich Wilhelm III. ſeinem Volke je 
organiſchen Geſetze und Rechen denen rent 22 
eine Wiedergeburt verdankt; er ſprach am Wen 
ai 1815, als Preußens Jugend wiederum den 
Schlachtfeldern zueilte, den herrlichſten Segen 
über ſie aus. Dieſe Urkunde der Verheißung 
ward freiwillig ausgeſtellt, — ein Ergebniß mo⸗ 
raliſcher Nothwendigkeit. Wer darin nur das 
vergängliche Gebet einer vorübergegangenen Noth 
ſieht, verkennt die Größe jener Za, des Volkes 
Hingebung und die Erhabenheit des noch betrauer⸗ 
ten Surfen. Anders unſer König und Herr! Er 
hat Mahnungen nicht gnädig aufgenommen, aber 
zugleich ihr wohlbegründetes Recht anerkannt, 
Ihm werden die väterlichen Verheißungen heilig 
ſein! — Hier iſt mein Bekenntniß; ich habe nichts 
verſchwiegen und nichts zu widerrufen. Frei ſpricht 
mich die Ueberzeugung, — frei das Gewiſſen, 


und ich ſtehe vor ſelbſtgewählten, gewiſſenhaften 
Richtern. 5 i f 
i Paris, vom 14. Juli. a 
„Das Journal des Debats, welches, feiner Stel- 
lung nach, als eine vollkommen authentiſche Quelle 
angeſehen werden kann, giebt nachſtehenden Be⸗ 
richt über das ſo plötzliche Ableben des Her⸗ 
ogs von Orleans: „Die Königliche Familie 
iſt von einem furchtbaren Unglück heimgeſucht wor⸗ 
den; das Land hat einen unermeßlichen Verluſt 
erlitten. Der König hat den Aelteſten ſeines 
Stammes, den muthmaßlichen Thronfolger, den 
Sohn verloren, auf dem ſeine älteſten und theuer⸗ 
9 Hoffnungen ruhten, und der ſich durch zwölf 
ahre eines muthvollen und hingebenden Lebens 
die Achtung und das Vertrauen der Armee und 
des Landes erworben hat. Der Herzog von Or⸗ 
leans iſt geſtern Nachmittag um 01 5 Uhr, in 
jolge eines gräßlichen Unfalls, nach fünfſtündigem 
odeskampfe verſchieden. Dieſe Trauer⸗Botſchaft, 
welche ſich geſtern Abends in Paris verbreitete, 
rief einen allgemeinen Schmerz und eine allge⸗ 
meine Beſtürzung hervor. Wir wollen für heute 
die Betrachtungen aller Art, die ſich unſerem Ge⸗ 
müthe aufdrängen, bei Seite laſſen. Dieſelben 
ſind ſehr ernſter Art; aber wir kennen keine Ge⸗ 
danken, wenn es nicht ein Gedanke der Trauer iſt, 
kein Wort, wenn es nicht ein Schrei des Schmerzes 
iſt, das nicht vor jener großen Betrübniß einer 
amilie verſchwinden müßte, welche die erſte der 
amilien Frankreichs iſt, und die geſtern früh noch 
auch die glücklichſte des Landes war. Wir laſſen 
daher dieſen Tag vorübergehen, ohne der traurigen 
Beſorgniſſe zu gedenken, die ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke Aller Herzen bemächtigen. Wir ſchließen 
unſere Augen vor jener Wige euren Leere, welche 
der Tod des Herzogs von Orleans auf den Stufen 
des Thrones zurücklaßt; wir denken fetzt nur an 
den Schmerz über ſeinen Verluſt. Der Herzog 
von Orleans war nicht allein ein Prinz von voll⸗ 
endeter Bildung, von feſtem Geiſte, von erhabener 
Vernunft, von bewährtem Muth, er war auch der 
beſte der Söhne, der zärtlichſte Gatte, der liebe⸗ 
vollſte Bruder und, ſagen wir es zu ſeinem Ruhme, 
denn es iſt einer in 0 oher Stellung, der auf⸗ 
richtigſte und hingebendſte Freund. Die Königl. 
Familie wird alſo nicht allein in ihren ernſteſten 
und edelſten Intereſſen, ſondern auch in ihren 
N 99 Neigungen heimgeſucht. Vor einem fol- 
en Schmerze würde die Stimme uns verſagen, 
wenn wir einen anderen Gedanken hätten, als ihn 
zu erzählen, ihn mitzuempfinden und zu beweinen. 
— Geſtern Mittag um 12 Uhr wollte der Herzog 
von Orleans nach St. Omer abreifen, wo Ge. 
Königl. Hoheit mehrere Regimenter zu inſpiziren 
dachte, welche für das Operations⸗Corps an der 
arne beſtimmt waren; feine Eguipagen waren 
beſtellt, feine Offiziere hielten ſich bereit. Um 


hatte der 


11 Uhr ſtieg der Prinz in den Wagen, um noch 


in Neuillh von dem Könige, der Königin und der 


Königlichen Familie Abſchied zu nehmen. Der 
Wagen, in dem der Prinz 1 5 war ein vier⸗ 
rädriges Kabriolet, in Form einer Kaleſche, mit 
zwei Pferden beſpannt (aktels de deux chevaux à la 
Daumont). In dieſer Equipage pflegte der Herzog 
von Orleans ſeine Ausflüge in die Umgegend von 
Da zu machen. Der Prinz war allein, da er 
einem ſeiner Offiziere erlaubt hatte, ihn zu beglei⸗ 
ten. Auf der Höhe der Porte Maillot angekommen, 
wurde das Pferd ſcheu, auf dem der Poſtillon ritt, 
und ging im Galopp davon. Da der Prinz ſah, 
daß der Poſtillon die Pferde nicht mehr in der Ge⸗ 
walt hatte, ſetzte er einen Fuß auf den Wagentritt, 
der ſehr nahe an der Erde iſt, und Pee auf die 
Erde. Die beiden Füße des Prinzen erührten den 
Boden, aber der Schwung war fo heftig, daß er ſich 
nicht halten konnte und mit dem Kopfe auf das 
Steinpflaſter ſtürzte; der Fall war furchtbar. 8 
Königl. Hoheit blie beſinnungslos auf dem Plaße 
liegen. Es geſchah dies ungefähr auf der Hälfte 
der Allee, die perpendieulair auf die Porte Maillot 
ſtößt. Man eilte von allen Seiten dem Prinzen zu 
Hülfe, und trug ihn in das Haus eines Gewürz⸗ 
krämers, welches dicht dabei, den Ställen des Lord 
Seymour gegenüber, liegt. Während dieſer Zeit 
Poftillon die Pferde zum Stehen gebracht 
und kehrte zurück, um ſich zur Verfügung des“ rinzen 
zu ſtellen. Der DE, hatte die Beſinnung noch 
nicht wieder erlangt. an hatte ihn in einem der 
untern Zimmer auf ein Bett gelegt und fuchte nun 
o ſchnell als möglich ärztliche Hülfe herbeizuſchaf⸗ 
en. Der Doktor Baum), der in der Nähe wohnt, 
eilte herbei und ließ dem Herzog ſogleich zur Ader, 
was aber keine erſichtliche Erleichterung verſchaffte. 
Unterdeß war die Nachricht von dieſem Unfall nach 
Neutlly gelangt. Die Königin hatte ſich in größter 
Haſt zu Su auf den Weg 45 2 der König folgte 
ihr. Se. Majeſtät wollte um Mittag in den Tuile⸗ 
rien ein Miniſter⸗Conſeil 99 Seine Wagen 
1 bereit; fie folgten Ihren Majeſtäten, die in 
egleitung von Madame Adelaide und der Prin⸗ 
zeſſin Clementine alsdann einſtiegen und bis zu dem 
Hauſe fuhren, wohin man den Herzog von Orleans 
pebeadt hatte, und wo er faft kein Zeichen des Le⸗ 
ens mehr von ſich gab. Man kann ſich die Er⸗ 
n und den Schmerz Ihrer Majeſtäten bei 
em Anblick, der ſich Ihnen nun darbot, leichter 
denken als ihn beſchreiben. Mittlerweile hatte ſich 
auch der Doktor Pasquier, erſter Wundarzt des 
Kronprinzen, eingefunden; der Herzog von Aumale 
war von Courbevoie und der Herzog von Mont⸗ 
Bene von Vincennes angekommen. Nachdem der 
oktor den Zuſtand des Verwundeten unterſucht 
atte, erklärte er, daß er höchſt bedenklich ſei. Man 
ürchtete eine Blutergießung in das Gehirn, und 
eider pereinigten ſich alle Symptome, um dieße 


chreckliche Befürchtung zu unterſtützen. Das Uebel 
chien ſich mit jeder Minute zu verſchlimmern; der 
rinz war keinen Augenblick wieder zum Bewußt⸗ 
ein gekommen. Einige unzuſammenhängende Worte, 
n Deutſcher Sprache osfnoden, ößten allein ei⸗ 
nige Hoffnung ein, die aber auch augenblicklich wie⸗ 
der verſchwand. — Der König hatte die in den 
Tuilerieen verſammelten Miniſter benachrichtigen 
Laffen, und dieſelben begaben ſich ſofort nach Sablon⸗ 
ville in das Haus, wo Se. Königl. Hoh. im Sterben 
lagen. Der Marſchall Soult, der Marſchall Ge⸗ 
rard, die Miniſter der Juſtiz, der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, des Innern, der Marine, der Fi⸗ 
nanzen und des öffentlichen Unterrichts waren zu⸗ 
egen. Der Kanzler von Frankreich, der Polizei⸗ 
ae der General⸗Lieutenant Pajol, der General 
Aupick und ſämmtliche Offiziere des Königlichen 
auſes waren herbeigeeilt und warteten vor dem 
auſe, in einem von Schildwachen umgebenen 
Raume. Um 2 Uhr, als der Zuſtand des Kranken 
immer ſchlimmer wurde, gab der König Befehl, die 
Herzogin von Nemours benachrichtigen zu laſſen, 
die auf den Wunſch Sr. Majeſtät in Neuilly ge⸗ 
blieben war. Die Prinzeſſin traf kurze Zeit darauf 
in Begleitung Ihrer Damen ein. Keine Feder ver⸗ 
mag den zerreißenden Anblick zu ſchildern, den das 
immer, wo der Kronprinz lag, in dem Augen⸗ 
lick darbot, als die Herzogin von Nemours ihre 
Thränen mit denen ihrer Familie vermiſchte. Die 
Königin und die Prinzeſſinnen knieeten am Bette des 
5 und vergoſſen heiße Thränen über 
ein geliebtes Haupt. Die Prinzen unterdrückten mit 
Mühe den lauten Ausdruck ihres Schmerzes. Der 
König ſtand aufrecht, unbeweglich, die Augen auf das 
bleiche Geſicht ſeines Sohnes geheftet und den 
Fortſchritten des Uebels in ſchmerzvollem Schwei⸗ 
en folgend. Außerhalb nahm die Menge jeden 
ugenblick zu und harrte in ſchmerzlicher Beſtür⸗ 
zung des Ausganges. Der Pfarrer von Neuill 
und ſeine Geiſtlichkeit hatten ſich auf Befehl des 


Königs in Sablonville eingefunden. — Unterdeß 


derlängerte ſich der Todeskampf des Prinzen unter 
dem Einfluſſe eu er Arzneimittel. Das 
Leben zog ſich zurück, aber langſam, und nicht ohne 
egen die Vernichtung zu kämpfen, die fo viel 
ügendkraft zu überwinden hatte. Einen Augen⸗ 
blick lang ſchien der Athem freier zu werden; der 


Puls ward fühlbar, und da man ſich in der Ver⸗ 


zweiflung an den kleinſten Schimmer von Hoffnun 
anklammert, ſo faßte man neuen Maß Ein 
Augenblick der Ruhe unterbrach dieſen langen 
Auftritt des Schmerzes. Aber jener Schimmer 
von Hoffnung verſchwand bald wieder. Um 4 Uhr 
ſtellten ſich die unzweideutigſten Symptome von 
der nahen Auflöſung ein. Um 42 Uhr gab der 
ber 9 ſeinen Geiſt auf, geſegnet durch die Diener 
er Religion, die ihm in feinem letzten Augenblicke 


nahe geweſen waren, in den Armen feines König⸗ 


* 


lichen Vaters, deſſen Lippen auf der Stirn des 
Sterbenden ruhten, unter den Thränen ſeiner un⸗ 
glücklichen Mutter, inmitten der erſchütterndſten 
Schmerzens⸗Aeußerungen feiner ganzen Familie. 
Als der Herzog verſchieden war, führte der Köni 


die Königin halb mit Gewalt in ein benachbarte 


Zimmer, wo die el die Marſchälle und die 
oben erwähnten Perſonen verſammelt waren. 
Man ſtürzte ſich der Königin zu Füßen. „Wel⸗ 
ches Unglück für unſere Familiel / rief die 
Königin aus; „aber An welch' furdtbares 
Unglück für Frankreich!“ — Unter heftigem 
Schluchzen ſprach Ihre Majeſtät dieſe Worte; 
rings um fie her weinte und wehflagte Alles. 
Der König näherte ſich dem Marſchall Gerard, 
der in Thränen ausbrach; er drückte ihm die Hand 
mit einem unſäglichen Ausdruck des Vaterſchmer⸗ 
zes, der Reſignation und der echt Königl. Feſtig⸗ 
keit. Die ſterblichen Ueberreſte des Kronprinzen 
waren unterdeß auf eine Tragbahre gelegt und 
mit einem weißen Tuche bedeckt worden. Die 
Königin weigerte ſich, ihren Wagen wieder zu 
beſteigen, und erklärte, daß ſie den Neich nan ihres 
Sohnes bis nach der Kapelle im Schloſſe von 
Neuilly begleiten würde. Demzufolge ließ man 
eiligſt eine Elite-Compagnie des 17ten Infanterie⸗ 
Regiments herbeiholen, um das Spalier zu bilden, 
und ſo ward die Leiche des Kronprinzen von jenen 
Tapferen eskortirt, die ihm durch das Deſils der 
eiſernen Thore und auf die Höhen von Mouzaja 
gefolgt waren. Viele Soldaten weinten. Alle 
erinnerten ſich, mit welchem glänzenden Muthe 
der Herzog von Orleans ſie dem Feinde ent⸗ 
a mit welchem rückſichtsvollen und 
edelmüthigen Wohlwollen er die nothwendige 
Strenge des Kommando's zu mildern gewußt 
hatte. Um 5 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in 
Bewegung. Der General⸗Lieutenant Athalin 
ſchritt der Tragbahre voran, die von vier Unter⸗ 
offizieren getragen wurde. Es folgten zu Fuß: 
der König, die Königin, Madame Adelaide, die 


Herzogin von Nemours, die Prinzeſſin Clementine, 


der Herzog von Aumale, der Herzo 
penſier, der Marſchall Soult, die Miniſter, der 
Marſchall Gerard, und die Offiziere des König⸗ 
lichen Hauſes. Der Leichenzug ging ſo durch die 
Allee von Sablonville nach der alten Straße von 
Neuillp und durch den ganzen Park bis zur 
Schloß⸗Kapelle, wo Ihre Majeſtäten und Ihre 
Königl. Hoheiten, nachdem Sie vor dem Altare 
niedergeknieet waren, die Leiche ihres Vielgeljebten 
unter dem Schutze Gottes zurückließen! — Am 
Abend zogen ſich die Mitglieder der Königlichen 
Familie in ihren Gemächern zurück. Nur der Kanzler 
und die Miniſter wurden zum Könige gelaffen. Um 
7 Uhr reiſten Herr Bertin de Veaux, Ordonnanz⸗ 
Offizier des Kronprinzen, und Herr Chomel, erſter 
Leibarzt Sr. K. Hoh., nach Plombieres ab, wo die 


von Mont⸗ 


— 


Herzogin von Orleans das Bad gebraucht. In⸗ 
mitten der erſchütterndſten Aufregung dieſes ver⸗ 
bängnißvollen Tages war die Erinnerung an jene 
unglückliche Prinzeſſin den Gedanken der Königl. 
Familie beſtändig gegenwärtig, und ihr Name 
miſchte ſich in jede Schmerzens⸗Aeußerung. Um 
9 Uhr ſchlugen die Herzogin von Nemours und die 
Prinzeſſin Clementine in Begleitung des Generals 
Rumigny ebenfalls den Weg nach Plombisres 
ein. Ihre Königl. Hoheiten überbringen der Her⸗ 
zogin von Orleans die Schreiben des Königs und 
der Königin. Um 10 Uhr ſandte der König den 
Herne von Aumale in Begleitung des Grafen 

ontguyon nach dem Pavillon Marſan, wo, in 
ſeiner Gegenwart, zur Verſiegelung der Papiere 
Sr. Königl. Hoheit geſchritten wurde. Der Oberſt 
Delarue, Ordonnanz⸗Offizier des Königs, iſt nach 
dem Schloſſe Eu abgegangen, um den Grafen von 
Paris und den Herzog von Chartres, die während 
der Bade⸗Saiſon dort wohnen ſollten, nach Paris 
zurückzuführen. Ein Courrier iſt an den Herzo 
von Nemours expedirt worden, und nach Toulon ı 
der Befehl abgegangen, ein Dampfſchiff nach der 
Küſte von Sieilien zu ſenden, wo ſich muthmaßlich 
der Prinz von Joinville mit der Flotte des Admirals 
Hugon in dieſem Augenblick befindet. 

Paris, vom 14. Juli. 

(Pr. Sts. Z.) Aus der lauten politiſchen Auf⸗ 
regung, welche in Folge der neueſten Wahlen in 
Paris herrſchte, ſind wir plötzlich geſtern in die 
tiefſte Trauer geſtürzt worden. Der unerwartete 
herzzerreißende Tod unſers allgemein geliebten 

offnungsvollen Thronerben hat den parlamentari⸗ 
chen Wettſtreit der Parteien in den Hintergrund 
geſchoben, und alle Gemüther in einen gemein⸗ 
ſamen Schmerz vereinigt. Wohin man blickt, ſteht 
man nur aufrichtiges Mitleiden für das große 
Unglück der Königlichen Familie und ernfte Mie⸗ 
nen, welche die Zukunft ihres Landes zu befragen 
ſcheinen. Geſtern um 10 Uhr Morgens hatte der 
Herzog von Orleans mit dem Fürſten von El⸗ 
chingen (dem älteſten Sohne des Marſchall Ney), 
ſeinem Adjutanten, bei ganz heiterer Stimmung 
gefrühſtückt und ſchickte fi hegen Mittag an, 
nach Neuilly zu fahren, um bei der Königlichen 
Familie ſi 
Abends nach St. Omer abreifen ſollte, wo die 
Munizipalität ihm zu Ehren am nächſten Sonn⸗ 
tag ein glänzendes Turnierfeſt zu veranſtalten be⸗ 
abſichtigte. Da der Prinz wußte, daß der König 
zwiſchen Mittag und halb ein Uhr nach Paris 
kommen ſollte, um im Conſeil der Miniſter zu 
präſidiren, ſo gab er, da die Mittagsſtunde her⸗ 
anrückte, ſeinem Poſtillon den Befehl, wenn ſte 
an der Rue de l'Etoile angekommen wären, die 
Pferde etwas anzutreiben, damit er in Neuilly 
früher anlangen könnte, als ſich der König in den 
Wagen geſetzt hätte, um nach den Tuilerieen zu 


zu beurlauben, da er um 5 Uhr 


N 


fahren. Dieſem Befehle gemäß fuhr der Poſtillon 
äußerſt raſch, die Pferde vom echten Geblüt er⸗ 
itzten ſich bald, und ohne eben ſcheu zu werden 
ogen ſie mit Blitzſchnelle dahin. Der Hero 
son Orleaus, der im Wagen allein ſaß, erho 
ſich von ſeinem Sitze, um den Poſtillon zu mah⸗ 
nen, die Pferde feſter zu halten, aber der Poſtil⸗ 
lon, der zu den gewandteſten Pferdelenkern von 
en gehört, verſicherte dem Prinzen, er fer 
teifter feiner Pferde, und der Herzog dürfe nichts 
sch ſeine perſönliche Sicherheit fürchten. Der Prinz 
chien wirklich, da er die Gewandtheit ſeines Poſtil⸗ 
lons wohl kannte, anfangs beruhigt. Als aber der 
Leiblakai, der hinter dem Wagen laß plötzlich her⸗ 
unterſprang, glaubte der Prinz, die Gefahr fet 
ernſter, als der Poſtillon ſie meine; und gewohnt, 
aus ſeinem Wagen, fo oft er in Neuillg anlangte, 
. zu ſpringen, bevor noch der Leiblakei ihm die 
Wagenkhür zu öffnen Zeit fand, hoffte er mit einem 
leichten Sprung aus dem Wagen auf die Chauffee 
ſich retten zu können. Das Unglück wollte, daß 
beim Herausſpringen der Prinz mit dem rechten 
Sporn in einen Wagenriemen ſich verwickelte, fo daft 
er, anſtatt auf den Füßen zu bleiben, mit dem Kopf 
abwärts auf die Chauſſee hinſtürzte. Ein Bauer, 
der Zeuge dieſer Scene war, hat heute dem Miniſter 
des Innern verſichert, daß der arme Prinz wirklich 
auf den Kopf fiel, und daß er dann noch dreimal auf 
der Chauſſee um ſich ſelbſt hinrollte. Nur durch 
einen ſolchen Umſtand läßt ſich erklären, wie der 
5 beim Fall ſich das Rückgrat brechen konnte. 
ie Verſion des Journal des Debats, nach welcher 
der Herzog auf die Füße gefallen wäre, ſcheint ſo⸗ 
nach unrichtig. Kaum lag der beklagenswerthe 
Prinz am Boden, fo eilte ein Gendarm, der in der 
Nähe, an Porte Maillot des Bois de Boulogne 
Wache hielt, und auf und ab ging, herbei und ho 
den Prinzen auf, der jammernd ihm zuflüſterte: 
„Ob, comme vous me faites mal.“ Kaum waren 
dieſe Worte ausgeſprochen, ſo ſtürzte ein Blutſtrom 
aus dem Munde des Prinzen, und mit jedem 
Schritte ſchien das Blut noch ſtärker zu fließen. 
Der Gendarm ſah ſich genöthigt, den Prinzen in 
das Hans eines Gewürzkrämers, welches daneben 
lag, zu tragen und eilte ſogleich nach Neuillg, um 
dieſe Trauerpoſt der Königlichen Familie zu über⸗ 
bringen. eider ſollte der König und die Königin 
dieſen harten Schlag, ohne im Geringſten darauf 
vorbereitet zu ſein, auf einmal erhalten. Der 
König, der indeſſen 1 bis halb ein Uhr den 
Kronprinzen in Neuilly a hatte, und 
wußte, daß die Miniſter ſeit Mittag zu einem Con⸗ 
ſeil in den Tuilerieen verſammelt wären, gab den 


Befehl zur Abfahrt nach Paris. Als ſein Wagen 


auf der Chauſſee dahinfuhr, bemerkte er in einer 
kleinen Entfernung von der Rue de la Rotonde am 
Bois de Boulogne, ein ungewöhnliches Zuſammen⸗ 
laufen von Menfchen; er ließ ſogleich anhalten, und 


ſchickte einen der ihn begleitenden Adjutanten dahin 
ab, um ſich nach der Urſache dieſes Auflaufs zu er⸗ 
kundigen. Eine Minute ſpäter erfuhren der König, 
die Königin und Madame Adelaide, die im näm⸗ 
lichen Wagen ſaßen, der Herzog von Orleans ſei 
aus dem Wa en geſtürzt und liege verwundet und 
ohne een wenige Schritte von ihnen ent» 
Ka Gleichſam als könnten die Pferde fie nicht 
chnell genug an den Ort tragen, wo der Kronprinz 
lag, beſtanden der König, die Königin und Madame 
Adelaide darauf, zu Fuße dahin zu eilen. Welche 
Feder mag die Scene ſchildern, wo eine Mutter, 
und welche Mutter, ihren Erſtgeborenen, den ſie 
eine Viertelſtunde früher friſch und geſund zu um⸗ 
armen hoffte, und der jetzt entſtellt, mit Blut bedeckt, 
ſprachlos und mit dem Tode ringend, da lag, findet! 
Perſonen, welche dieſer jammervollen Seene bei⸗ 
wohnten, verſicherten mich, daß alle Anweſenden 
bei dem Anblick der mütterlichen Verzweiflung der 
Königin wie Kinder weinten. Der König, der in⸗ 
nerlich nicht wenig und vielleicht noch mehr litt, 
denn er ſah mit dem Tode des Herzogs von Or⸗ 
leans feine e Hoffnungen ſchwinden, ſtand 
leichenblaß, ohne ein Wort zu reden, am Todten⸗ 
bette 1 Sohnes, deſſen Hand er krampfhaft 
feſthielt. Es verging beinahe eine Stunde, be⸗ 
vor man ärztliche Hülfe herbeiſchaffen konnte, 
und dies hat vermuthlich dazu beigetragen, daß 
das ganze Blut nach dem Kopfe des Leidenden 
ſchoß und ſeinen Fall rettungslos machte. Auch 
behaupten einige Aerzte, daß man dem Prinzen, 
der ſo eben ſein Frühſtück eingenommen hatte, 
nicht hätte zur Ader laſſen, ſondern auf eine an⸗ 
dere Art den Blutſturz zu vermeiden trachten 
ſollen. Gegen 2 Uhr eilten die Herzoge von Au⸗ 
male und Montpenſter, die Herzogin von Nemours 
und die Prinzeſſin Clementine, von ihrer Suite be⸗ 
gleitet, zu dem Todtenbette des Kronprinzen, da ſie 
ünterdeſſen durch den Gendarmen, der den Prinzen 
aufgehoben hatte, von dem traurigen Vorfall in 
Kenntniß geſetzt worden waren. Hier erſt begann 
das Jammern und Weinen der Königlichen Familie, 
als plötzlich ein leichter Hoffnungsſtrahl aus dem 
Munde der Aerzte ſich vernehmen ließ. Man 
ſchickte ſogleich einen Eilboten nach Paris, um die 
Börſe über die wahrſcheinliche Rettung des Kron⸗ 
prinzen zu verſichern. Leider war gegen 3 Uhr 
jede Hoffnung verſchwunden, denn die Extremitäten 
des Prinzen fingen an die Lebenswärme zu ver⸗ 
lieren und ſeine Augen gläſern zu werden. Die 


Königin, die in ihrem betäubenden Schmerz wie 


immer als fromme Ehriftin fi bewährte, ſchickte 
ſogleich 15 dem Pfarrer von Neuilly, den man 
nicht gleich fand, aber der Abbe Coquereau, derſelbe, 
welcher die Aſche des Kaiſers Napoleon aus St. He⸗ 
leng hierher begleitet hat, war eben im Begriff, fich 


nach Neuilly zu begeben, als er, an dem Ort dieſes⸗ 
erhabenen Schmerzes angekommen, das große Un⸗ 


nicht mehr Stand, Alles war auf een! 
he 


glück erfuhr und ſich beeilte, der tief betrübten Kö⸗ 
niglichen Familie die Tröſtungen der Religion zu 
bringen. Auf einen Wink der Aerzte erthsilte er 
dem ſterbenden Kronprinzen die letzte Delung und 
betete laut die Gebete der Sterbenden. Alles, 
König, Miniſter, Marſchälle, Bauern und Volk, 
7 auf die Kniee und betete ſchluchzend. Der 
bbs Coquereau hatte fein heiliges Amt noch nicht 
vollendet, als gegen 4 Uhr 2) Minuten die Königin, 
welche ihren Sohn mit immer ſteigender Angſt be⸗ 
trachtet hatte, mit einem lauten Schrei auf ihren 
entſeelten Sohn ſtürzte und ihn feſt umarmt hielt. 
Das Opfer war vollbracht! 

Marfeille, 10. Juli. Das geſtern hier von 
Algier angekommene Dampfſchiff überbringt den 
Bericht folgender glänzenden Waffenthat. Gene⸗ 
ral Changarnier iſt bekanntlich unlängſt mit ſei⸗ 
dener Diviſion von Belida abgegangen, um die 
zahlreichen Unterwerfungen zu vollenden; er zog 
egen das Thal von Schelif und bivouakirte Ende 
Juni an den Ufern deſſelben. Mit einer kleinen 
Eskorte auf einem Hügel recognoseirend, bemerkte 
er in weiter Entfernung dichte Staubwolken, und 
vermuthend, daß dort eine große Karavane gegen 
die Wüſte ſich wende, befahl er dem Oberſten 
Korte, mit ſeinen 300 Chaſſeurs unverzüglich auf⸗ 
zuſitzen, um zu ſehen, was dort ſich ereigne. Un⸗ 
verzüglich ſprengten die tapfern Reiter im Galopp 
der bezeichneten Gegend, die wohl 6 Stunden von 
dem Lager entfernt war, zu; in der Nähe der 
Staubwolken angekommen, erblickten ſie eine be⸗ 
deutende Zahl Eingeborener, welche mit ihren 
Familien und koſtbarſten Habſeligkeiten die Wüſte 
zu gewinnen ſuchten, um der immer mehr ſich aus⸗ 
breitenden Franzöſiſchen Herrſchaft zu entfliehen; 
unter denſelben befanden ſich wenigſtens 4000 gut 
bewaffnete Reiter. An ein Umkehren war nicht 
mehr zu denken, denn alsdann würden die Araber, 
die Schwäche ihrer Feinde erkennend, ſie mit Un⸗ 
geſtüm verfolgt haben, und es wäre nicht ein ein⸗ 
ziger Franzoſe entkommen. Der Oberſt Korte be⸗ 
deutete ſeine Leute in einer kurzen, aber kräftigen 
Anrede, daß ihnen nichts Anderes übrig bleibe als 
anzugreifen und zu ſiegen oder ehrenvoll zu ſter⸗ 
ben. Mit Ungeſtüm drangen die 300 Chaſſeurs 
auf die überraſchten Araber ein, ein blutiger, hef⸗ 
tiger Kampf entſpann ſich, aber bald brach die 
größte Unordnung in die Reihen derſelben ein, 
Weiber, Kinder und Greiſe jammerten, und nur 
auf die Rettung ihrer Habſeligkeiten bedacht, ver⸗ 
urfachten ſie eine allgemeine Verwirrung in den 
Reihen der Kämpfenden; nun hielten die Araber 
bedacht; die Franzoſen machten eine für terlie 
Metzelei, und mehre hundert Araber blieben todt 
auf dem Kampfplatze. Der Erfolg dieſes kurzen, 
aber blutigen Treffens war: 3000, Gefangene, 


16,000 Ochſen, Schafe und Ziegen, 1500 Kameele, 


mit den koſtbarſten Habſeligkeiten der ganzen Ka⸗ 
ravane beladen, 700 Pferde und 1800 Mauleſel. 
Mit dieſen Trophäen kehrten die tapfern Chaſ⸗ 
ſeurs dann ins Lager zurück. 
Petersburg, vom 11. Juli. \ 
Am 7. Juli, Geburtstag Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers, fand Morgens eine große Parade ſtatt. Als⸗ 
dann en hohe die Kaiſerliche Familie und die an⸗ 
wesen phen Herrſchaften eine feierliche Meſſe, 
welche durch den Geſang der weltberühmten Kaiſer⸗ 
lichen Kapelle verherrlicht wurde. Am 8. Juli Be⸗ 
ſuch im Lager von Krasnoe Selo. Am 9, große 
Manöver, darauf Familien⸗Diner bei Ihrer Maje⸗ 
ät der Kaiſerin, Abends „The militaire“ in Duter⸗ 
hoff. Geſtern, am 10., ward in Gegenwart aller 
hohen Anweſenden eine große Parade über ſämmt⸗ 
liche verſammelte Truppen abgehalten, deren kriege⸗ 
riſche Pracht von allen Augenzeugen als höchſt im⸗ 
poſant geſchildert wurde. Dieſem glänzenden mili⸗ 
tairiſchen Schauſpiele folgte ein großes Diner zu 
Krasnoe Selo. Se. Majeſtät der König von 
Preußen, welche allen diese Feierlichkeiten ohne 
Ausnahme beiwohnten, genoſſen ununterbrochen des 
erfreulichſten Wohlſeins. a 
Durch einen Ukas vom 31. Mai werden gewe⸗ 
ſene Leibeigne, die in den Adelſtand übergegangen 
find, ermächtigt, unangebaute Grundſtücke zu er» 
werben, auf welchen ſie, ihre Väter oder Groß⸗ 
väter ſteuer⸗ und erbpflichtig waren. Dagegen 
ſind ſie und ihre Nachkommen bis ins dritte Glied 
zu Abſchließung von Kauf⸗, Schenkungs⸗ oder 
andern Erwerbs⸗Verträgen nicht zuzulaſſen, durch 
welche fie in Beſtitz angebauter Grundſtücke ge⸗ 
langten, auf welchen ſie oder ihre unmittelbaren 
Vorväter in Erb⸗Unterthänigkeit ſaßen. — Beſon⸗ 
derer Urſachen wegen wird den Juden nur ein 
temporgirer Aufenthalt in Sebaſtopol as ge⸗ 
ſtattet werden, der nicht länger denn einen Monat 
dauern darf. Erfordern unumgängliche Verhält⸗ 
niſſe, daß ein Jude länger dort bleiben muß, ſo 
darf dies nur auf beſondere Verfügung des Kriegs⸗ 
Gouverneurs von Sebaſtopol und Nikolajew ge⸗ 
ſchehen. — Es find Ergänzungs⸗Vorſchriften über 
den Gebrauch des Stemßelpapiers erſchienen, nach 
welchen alle Aufenthaltsſcheine der Ausländer, 
ihre Reiſepäſſe ins Innere nicht ausgenommen, 
künftig auf Stempelbogen, von zwei Silberrubeln 
der Bogen, geſchrieben ſein müſſen. Bisher konn⸗ 
ten fie ſich dazu eines Stempelbogens von 15 Kop. S. 
bedienen. — In der Stadt Kiew und ihrer Um⸗ 
egend concentrirt ſich in dieſem Sommer eine 
ende Truppenmacht. Die Militairehefs haben 
bereits die nächſten Civilbehörden aufgefordert, die 
Landleute der umliegenden Orte zur zeitigen fer, 
beiſchaffung von Boden⸗ und andern Erzeugniſſen, 
die zum Unterhalte zahlreicher Kriegerſcharen noth⸗ 
wendig find, willig zu machen. — Gerüchte, die 
nicht verbürgt werden können, ſprechen von einem 


Treffen, das kürzlich zwiſchen unſerm a 
Truppencorps und den Bergvölkern vorgefallen 
ſei, in welchem die letztern den Fortſchritten der 
unſrigen energiſchen Widerſtand geleiſtet haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 15. Juli. Wir hatten jüngſt au 
einen Arbeiter-Aufitand in 15 Siege Woll 
ſpinnerei, deren Beſitzer den Arbeitslohn herabge⸗ 
ſetzt hatte. Am Schluſſe der Woche beſchloffen 
die Arbeiter in Maſſe, die Be nicht mehr 
zu betreten, inzwiſchen blieb der orſatz bei Meh⸗ 
ven nur Vorſatz, da ſie am Montage darauf ihre 
Arbeit wieder begannen. Die Aufhetzer aber, mei 
Fremde, ſtürmten ein, prügelten die Wankelmüthi⸗ 
en, warfen die Fenſter ein und zertrümmerten 
ogar einige Werkſtücke. Die Tumultuanten ſind 
bereits dem Gerichte zur Beſtrafung überwieſen. 
—„(Kgsb. 3.) Es wird den Bewohnern der 
rovinz, und namentlich Weſtpreußens, nicht un⸗ 
intereſſant ſein, zu erfahren, daß einer der erſten 
Berathungs⸗Gegenſtände des Miniſteriums für die 
Geſetzes⸗Reviſion, feit dem Amts⸗Antritte des 
Herrn Savigny, die endliche Regulirung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial - Rechts geweſen iſt. 
In welchem Zuftande der Verwirrung und Unent⸗ 
ſchiedenheit ſich daſſelbe bisher befunden, wird 
ohne Zweifel Niemanden in der Provinz ſelbſt 
unbekannt ſein, am wenigſten aber denen, die die 
Verhandlungen des Landtags von 1841 mit Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt haben. — Jetzt hat, wie wir 
aus den glaubwürdigſten Quellen hören, das Mi⸗ 
niſterium des Herrn v. Savigny ſich dahin ent⸗ 
ſchieden, „daß ſowohl der eodiftcirte Entwurf deg 
rn. v. Kamptz, als überhaupt jede in dem bis⸗ 
erigen Sinne abgefaßte Sammlung zu verwerfen 
ei, weil dieſe das Provinzialrecht als etwas Fer⸗ 
tiges, in 9 Abgeſchloſſenes hinſtellten. Daſſelbe 
müſſe vielmehr 7 5 weiteren Entwickelung und 
Ausbildung im Volke ſelbſt ungeſtört überlaſſen 
bleiben, wobei es dann Sache der Gerichte wäre, 
die etwa vorkommenden Controverſen zu entſchei⸗ 
den, und vermittelſt der Aufzeichnung dieſer Ent⸗ 
ſcheidungen — Cetwa, nach Art der Altdeutſchen 
Weisthümer) — gewiſſermaßen offenes Buch zu 
halten über das, was an jedem Orte Rechtens 
ſei.“ — Dieſe Reſolution des Miniſteriums ſtimmt 
mit den auch ſchon ſonſt ausgeſprochenen Anſichten 
des Hrn. v, Savigny, wie wir fie namentli in 
deſſen Schrift „über den Beruf unferer Zeit zur 
Geſetzgebung⸗ und in dem 1. Bande ſeines Syſtems 
des heutigen Römiſchen Rechts (Berlin 1840) 
nden, ganz überein, und dürfte daher als die erfte, 
ür die Praxis beſtimmte Anwendung feiner wiſſen⸗ 

chaftlichen Theorien anzusehen fein. 

(. A. 3.) In unſern Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 
ee herrſcht geſchäftige Bewegung. Die Seht 
Haft für die projectirte Hamburger Bahn rechten 


7 


Ufers ſcheint eine nene Tinte zu dermeſſen; ande⸗ 
rerſeits, da dieſe Bahn doch zu große 1 8 
Hinderniſſe finden dürfte, regt ſich auch der früher 
concurrirende Plan, eine direkte Bahn auf Mag⸗ 
deburg und Hamburg über Potsdam zu bauen, 
ge neue. Man ſcheint dabei die Abſicht zu 
haben, die jetzigen Potsdamer Aktien mit denen 
auf die vorliegende Bahn zu verſchmelzen, was 
jedoch die Beſitzer wegen des vollkommen geſicher⸗ 
ten Ertrags derſelben ſchwerlich eingehen würden. 
Die Eröffnung der Stettiner Bahn findet vor⸗ 
läufig noch Hinderniſſe, die in der Legung der 
Schienen liegen ſollen, welche einer Correction 
bedürfe. Die Frankfurter Bahn hofft zum Okto⸗ 
ber ganz fahrbar zu fein, wenn der Waſſerſtand 
der Oder ſich nur einigermaßen günſtig ändert, 
0 daß die von Schleſien erwarteten Unterlags⸗ 
ölzer, die zum Erſatze für die nicht eingehaltenen 
hieſigen Lieferungen beſtellt ſind, noch zeitig ge⸗ 
ung herankommen können. Ueber die treffliche 
Conſtruction und den ſorgſam und thätig geleite⸗ 
ten Bau der Bahn iſt nur Eine Stimme. Die 
Anhaltiſche laborirt bei ſehr guten Geſchäften an 
ihren innern Angelegenheiten. Sie iſt im Begriff, 
einen neuen Direktor zu wählen, während ſeit der 
letzten General⸗Verſammlung ein durchaus mit 
dem Statut unverträgliches Interregnum herrſchte. 


Breslau, 5. Juli. (Schleſ. K. Bl.) Aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß die Er⸗ 
wählung des Hochw. Prälaten Knauer zum Fürſt⸗ 
biſchof don Breslau von Sr. Heiligkeit vorläufig 
in der Art genehmigt ſei, daß der kanoniſche Pro⸗ 
zeß nun eingeleitet und dem Herrn Erzbiſchof von 
Be übertragen worden iſt. Offizielle Anzeige 

iervon iſt den höchſten Behörden und dem Er⸗ 

wählten bereits zugekommen. Se. erzbiſchöfliche 
Gnaden werden jedoch die Verhandlungen nicht 
ſelbſt führen, ſondern haben mittelſt eines am 
Iten d. Mts. hier angelangten Schreibens dem 
Hochw. Herrn Weihbiſchof Latuſſek die Subdele⸗ 

ation zur Führung dieſes Informations⸗Prozeſ⸗ 
5 ertheilt. Da vom heiligen Stuhle die größte 

eſchleunigung dieſer Verhandlung empfohlen wor⸗ 
den, ſo ſcheint die Präconiſation oder definitive 
Beſtätigung des Erwählten im nächſten Conſiſto⸗ 
rium erfolgen zu ſollen. Unter dieſen Umſtänden 
därfte der erwählte Herr ürſtbiſchof demnächſt 

ier eintreffen und die Verhandlung in künftiger 
oche vollzogen werden. Es ſteht daher jetzt zu 
offen, daß unſere verwaiſte Didzefe bald ihren 


2 


neuen Hirten empfangen wird. 


Ein finnreihes Aushängeſchild hat in London 
ein Verkäufer von ge 8 Um die 
Waſſerdichtheit feiner Stoffe ſiegreich zu beweiſen, 
hat er in einen Rahmen den Scho eines Mackin⸗ 
joſh fo aufgeſpannt, daß dadurch eine Höhlung 
gebildet wird. Dieſe hat er ganz mit Waſſer ge⸗ 


* 


üllt, worin ein Dutzend Goldfiſchchen herum⸗ 
chwimmen und plätſchern. Wenn man aus ſei⸗ 
nem Rock einen Fiſchteich machen kann und wenn 
es den Freunden des Fiſchfangs möglich gemacht 
wird, in ihren eigenen Rockſchöͤßen mit der Gerte 
zu fiſchen, ſo iſt dies gewiß das Ideal einer An⸗ 
zeige, die höchſte Vervollkommnung des Charla⸗ 
tanismus. 


Barometer⸗ und Thermometerfiand 
bei C. F. Schultz & Comp. a 
yo orgens Mittags Abends 
EI 6 Uhr. | 


2 Uhr. 10 Uhr. 


Barometer nach TT. 8 0,7128” 0,828 0,87% 
Pariſer Maß. 520.28“ 0,6% 28“ 0,37,27 11,4 


Thermometer 219.J + 11,5° | + 192° 7 142% 
nach Réaumur 620.| + 12,4% | 18 7 [ 15,0% 


Bekanntmachung. 

Das Intelligenz⸗Comptoir und die mit demſelben 
vereinigte Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition und 
Regierüngs⸗Amts⸗Blatts⸗Debits⸗Kaſſe werden vom Aten 
Auguſt ab aus dem Poſt⸗Gebaͤude nach der Louiſen⸗ 
ſtraßſe No. 731, parterre rechts, verlegt. 

Stettin, den 15ten Juli 1842. 


Koͤnigl. Autelligenz. Comptoir. Balcke. 


DVDerlo bungen. 


Als Verlobte empfehlen ſich Wilhelmine Miegel, 
Gottlieb Krüger. 
Stettin, den 21ſten Juli 1842. 


Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte mit dem 
Herrn Wilhelm Schmidt, zeigen wir Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 5 5 

Swinemuͤnde, den 21ſten Juli 1842. 

Koltermann und Frau. 
a Koltermann, 
Wilhelm Schmidt, 
Verlobte. 


Nee OR 
2, Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Auguſte 
2 Caroline Wilhelmine mit dem Muͤhlenbeſitzer * 
2 Herrn C. F. Gierke in Roſſow, zeigen wir, ſtatt 1 
2 beſonderer Meldung, Verwandten und Freunden 
g hiermit ergebenſt an. 2 
3 Strasburg i. d. Um, den 17ten Juli 1842. 3 
d atzdorff nebſt Frau, geb. Seelip. J 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
TIVOLI. Beſitz der Tanzfreiheit, wird von jetzt 
ab jeden Seng 5 Montag Nach 3 55 > 
5 Uhr Unterhaltungs⸗Muſik, und von da ab Tanz 
bei mir ſtattfinden, wozu jedoch nur, wie dies bisher 
immer der Fall war, geſittete Perſonen zugelaſſen wer⸗ 
den können. Die Freunde des Tanzes ladet ergebenſt 
ein e N. Herbſt. 


en SoSe: ENTE m 2 3 

FFP 
Einem hohen Adel und bochgeehrten Publi- h 
kum erlaube ich mir hiermit die ergebene An- (ez 
x eige zu machen, daß ich die bisher unter der 
Firma Becker & Busch beftandene 
e Teih⸗ Bibliothek n © 
ED käuflich an mich gebracht habe und unter 
meinem alleinigen Namen fortſetzen werde. ER 
Indem ich dieſelbe dem ferneren geneigten ©; 
Wohlwollen beſtens empfehle, gebe ich die &S 


SESS 


= 


SS 


e eines hohen Adels und 


dem Kauf mit uͤbernommen habe, weshalb ich 5 
bitte, die Zahlung derſelben nur gegen meine & 
Quittung zu leiſten. 5 655 
Das Geſchaͤfts-Lokal bleibt unverandert Gh 
große Domſtraße No. 666. 8 & 
Stettin, den 22ſten Juli 1842. 
2 


„ QEduard Nrampe. 
FFC 


Das Dampfſchiff Wollin wird am Sonntag den 
2äſten dieſes eine Luſtfahrt mit Muſik auf dem Damm 
ſchen See machen und auf ſeiner Retoure Paſſagiere 
bei Frauendorff abſetzen. ie; ; 

Die Abfahrt 8 praͤeiſe 3 Uhr Nachmittags. 
Preis inel. Muſik 10 ſgr. à Perſon. 

Billets ſind bei 1975 1 5 Stunde vor der Abfahrt 

mpfſchiff fe u haben. 
am Dampfſchiff fi 5 N rtr poll. 
Gel d v e rk e hr. 
3000 Thlr., Eigenthum einer milden Stiftung, ſollen 
am . dee 1842 anderweitig zinslich untergebracht 
werden. Das Naͤhere bei dem Rendant Touſſaint. 


2500 Thlr. werden auf ein Grundſtuͤck zur erſten 
Stelle ſogleich oder zum tſten Oktober geſucht. Naͤ⸗ 
beres in der Zeitungs⸗Expedition. 7 


Ein Kapital von 6000 bis 8000 Thlr. wird auf ein 5 


bieſiges Grundſtuͤck geſucht. Das Nähere ertheilt dar⸗ 
n en Drechsler⸗Mſtr. Radke, Moͤnchenſtr. No. 608. 


—... .. ——— 
Am 9. Sonntage nach Trinitatis, den 24. Juli, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: ER 
a In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmie, um 81 u. 
N Ken Kockel aus Möhringen, um 10 U. 
Prediger Beerbaum, um 12 U. b 


Staats- Schuld- Scheine 


i In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 u. 
Mrediger Fiſcher, um 13 u. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hätt 
Herr Prediger Fifcher. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr eee um 9 U. 
. ic ucco, um 21. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Johannis-Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 81 k. 
. 9 5 Teſchendorff, um 10x Uu. 
Prediger Mehring, um 22 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Mehring. 
. In der Gertrud-Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
s Prediger Jonas, um 2 Uu. 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 20. Juli 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 20 for. bis 2 Thlr. 25 for 
Roggen, 1 „ 10 4k•·ʒüwẽẽ· 1 20 8 
Gerſte, 1 „ — 2 1 3 27 * 
Hafer, —ͤ 28 1 34 
Erbfen, Ve, I ee oe 


Fonds- und Geld-Cours. I Prenss. Cour. 
2 — — — 


Berlin, vom 19. Juli 1842. 


St. Schuld- Sch. zu 3 pCt, abgestempelt | 11044 103 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 41023 1025 
Prämien-Schelue der Seeland. — 86 852 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . . 34102 1017 
Berliner Stadt Obligationen 4 104 1032 
do. do. zu 33 0 abgest. = 1023 102 
Danziger do, iu Theilen — 48 ( — 
Westpreuss. Pfandbriefe 32103 1102 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. 4 1107. 1064 
Ostpreussische de: 3411032 1034 
Pommersche AO 33 — 11024 
Kur- und Nenmärkische do. 11038 10 
Seblesisehe Hdor HR 32 — 1 
A et i e n. 
Berlin- Potsdamer Eisenbahn 5 1272 1209 
do. do. Prior.-Acties 441103. 102 
Magdeburg -Leipziger Eisenb. — 11153 114 
do. do. Prior.-Actien . 4 | 1024 
Berlin- Anhalt. Elsenbahu [ 1043 1033 
do. de, Prior.-Aetin , . . ,, 4 102% 1021 
Düsseldorf-Eiberfelder Eisenb. 143 5 Sur 1 34 
do, do. Prior.-Actles . 5 994 — 
Rheinische Elsenb abn.. [5 94 93 
do. Prior.-Actien ., 4 100 
Gold al marco ere, eee — 
Friedriohsd%rrr... — — 134 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 6 0 93 
Diseontt o 3 4 


71 Der Käufer vergütet ’ 
0 5 1 01 et auf den am 2. Januar 1848 fälligen 


Coupons FR 
Beilage 


Beilage zu No. 87 d 


Litergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und bei uns vorraͤthig: 
Karte der Berlin-Stettiner, 


„ „GBerlin-Frankfurter, | Eifenbahn, 
„ „Berlin-Anhaltiſchen, (auf einem 
„ „Berlin⸗Potsdamer, ( Blatt. 
„ „GMagdeburg⸗Leipziger ] Preis 5 ſgr. 
„ „ Leipzig: Dresdener 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.). 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

in S 


i n tettin. 


Neu erſcheint ſo eben: 


Lehrbuch | 


3 der 
Waarenkunde. 


Herausgegeben 
von 
Karl Noback. 
Erſtes Heft. gr. 8. 15 ſgr. 

Dieſes Werk, das einem fuͤhlbaren Bedürfniſſe abzu⸗ 
helfen beſtimmt iſt, erſcheint in 8 bis 10 Heften zu 
8 Bogen, die ſich raſch folgen werden; es wird im 
Ganzen daher nur ungefaͤhr 4 Thlr. koſten. Das erſte 
Heft iſt durch die unterzeichnete Buchhandlung zur 
Auſicht zu erhalten. 


E. Sanne & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 


Bei den Unterzeichneten iſt zu haben: 
= Die beften und getreueften 


Anfichten von Hamburg. 
Nach der Natur aufgenommen und in Stahl 
geſtochen von den erſten Kuͤnſtlern Deutſchlands. 

bo Blatt. Preis für 1 Blatt 5 ſgr. 
Ferd. Müller & Comp., 
Buch- und Papierhandlung 
in Stettin, im Börsengebäude. 
Auktionen. 


A u k t i o n. 
Es ſollen Dienſtag den 20ſten Juli c., Vormittags 
11 Uhr, große Laſtadie No, 83: 5 
7 große kupferne Faͤrberei⸗Keſſel, 1 desgleichen Waſch⸗ 


maſchine, 1 Reibeſchaale, ſo wie eine Zeugrolle, 
öffentlich verſteigert werden. 5 


- Stettin, den 16ten Juli 1843. Reisler. 


wogen, empfiehlt 


er Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 22. Juli 1842. | 


3 i 

erſchiedene aus dem ruch eines Magazin⸗ 

baͤudes entſtandene alte Bauhoͤlzer, als: Balken, Spart. 

holz, Dielen, Latten, Luken⸗Laden, Thuͤren ꝛc., naͤchſt⸗ 

dem auch einige unbrauchbare Magazin⸗Inventarien, 

ſollen Mittwoch den 27ſten d. M., Vormittags um 

8 Uhr, vor dem heil. Geiſtthore um Magazin No. 1 

meiſtbietend gegen ſofort zu leiſtende Hoblung verkauft 

werden, wozu wir Kaͤufer hiermit einladen. 

Stettin, den 2lſten Juli 1842. a 

Koͤnigliches Proviant⸗Amt. 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 

So eben iſt für mich eine neue Ladung vorzüglich 
ſchoͤner, friſcher Holſteiner Butter, in großen und klei⸗ 
nen Gebinden, ſo wie auch geraͤucherter Schinken, Ge⸗ 
ſundheitskaſe ze. angekommen, welches ich nicht verfehle 
9960 gra 55 2 

Ich verkaufe zu billigen Preiſen auf dem Schi 
Catharina an der Holſteiner 5 uͤcke/ 0 bitte A 
neigten Zuſpruch. 

ettin, den 18ten Juli 1842. 


Butter, à 4 Sgr. 


P. Niſſen. 
r. Pfd. 


bei ug. F. Prätz. 
Ein Pult und eine Haͤngelampe mit 6 Cyli 
Glocken ſtehen billig zum Verkauf bei „ 
J. C. Piorkowsky. 


Stürmer & Neſte, 


== Schöne friſche Elbinger Butter in To A 
vfing fo eben und offerirt billigt e 


H. E. Jahn, Neuetief No. 1008. 
= Friſche Ananas, = 
== Rebhuͤhner-Paſteten u 
En bei Stürmer & Neſte. 
‚Sehr fchöne, ſauder gearbeſtete Billard⸗O : 
billig zum Verkauf ee = Auguſf Wolff eben 
Stadt Magdeburg. 
2 2 
Gras - Butter, 
beſonders ſchoͤn und friſch, in Gebinden und ausge⸗ 
Be Laage, Roßmarkt No. 716 
om 27ſten bis 29ſten diefes ſtehen it⸗ 
und Wagenpferde zum, Verkalf > 7 5 i Ta 
Schwarzen Adler, Laſtadie. 
Meine erwartete Schleſiſche Gebirgs⸗Krauter⸗ 
Butter habe ich jetzt empfangen, und. 2 
hierdurch in Kuͤbeln von 10 bis 30 Pfd. Inhalt, als 
ganz vorzuͤglich ſchoͤn ſchmeckend, ſehr 9 49255 2 
5 i J. Wahl, Krautmarkt. 
ne sie peng kelufee Butler in Kuͤbeln von 
d. empfing und v i N 
beln und einzelnen Pfunden So N SR 
Joh. Fr. Lebrenz, * 
Krautmarkt⸗ und Hakenſtraßen⸗Ecke. 


Citronen bei 


Durch den Empfang der auf juͤngſter Meſſe . 


eingekauften Waaren iſt mein 


Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren⸗Lager 
zum en gros- und en detail- Verkauf auf's 
Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und empfehle ich ſol⸗ 


ches zu billigen Preiſen. 


Albert Lessing, 


neuen Markt No. 952, Ecke der gr. Oderſtraße. 


Den Empfang meiner in Frankfurt gekauften 
Tuch⸗ und Herren-Mode-Waaren 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 
A. M. Ludewig. 


Große und kleine Engl. Steinkohlen beſter Qualität 
find billigſt zu haben bei! 8 

8 B. M. Loͤwenſtein L Comp., 

5 Zimmerplatz No. 88. 


155 beſte Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife verkauft ſo 


ſgr. pr. Pfd. = 
2 

enorm billig, um ſchnell damit zu raͤumen, * 
35 8 | W. Venzmer, Et 22 
Kraut und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 1080. 


Friſcher Himbeerſaft und dergleichen mit Zucker ein⸗ 
gekocht, iſt gegenwärtig täglich zu haben; auch wird 
im Monat Auguſt c. wiederum friſcher Kirſchwein, 
friſcher Kirſchſaft, fo wie dergleichen mit Zucker einge⸗ 
kocht zum Verkauf geſtellt bei 

2 E. W. Roth, Koͤnigſtraße No. 184. 
JJ RR II 
2 Mineral-Brunnen, als: Selters⸗, Marien-* 
zbader i, Kiſſinger, Nagosie, Puͤllnaer Bitter, * 
2 Seidſchuͤtzer, Schlef. See en und Meyer: * 
x Tches Bitter⸗Waſſer in beſter frifiher Füllung, em- 2 
x pfehlen im Einzelnen ſowie bei Partien zum billigften £ 

* 
* 
* 
* 


Preiſe M. Sack L Comp., 

= große, Domſtraße No. 677. 
VTV 

Feinſtes Prov. Oel, A Etr. 33 Thlr., vorzüglich # 
ſchoͤnen friſchen Schweizer Käfe, in Lalben a 24T Denk 
ausgeſchnitten 25 Thlr., grünen Kräuter Kaͤſe, der 2 
Centner 22 Thlr., ſowie Eidammer in Broden von 1 
4 bis 5 Pfd. a 10 ſgr., Parmeſan⸗, Limburger, £ 
Schweizer und Ullersdorfer Sahnen⸗Kaͤſe, em⸗ 
pfehlen billigſt M. Sack & Comp., 

große Domſtraße No. 677. 


N eee 


Unſere Sendung Boͤhmiſcher Bettfedern und Dau⸗ 
nen iſt angekommen, welches wir unſern geehrten 
Kunden und Goͤnnern hiermit ergebenſt anzeigen. 

Die Niederlage der Böhmifchen Bettfedern u. Daunen, 

Fiſchmarkt No. 1083. 


Eine Parthie ſichten Kloben⸗ und Knüppelholz will 
ich billig verkaufen. F. Woock in Gollnow. 


rk 
* 


N eee, 


tarium, ſoll 


il fin ken wo: 888 
üblikum überzeugen 88 
Art, in jeder hun 
werden ſehr ſchnell und 88 


N A A 
885 Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 88 
mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 8 
858 jetzt eine große Auswahl von Gardinenfrangen 
855 und Borten, Gardinenguäften und Schnuͤren, 850 
Moͤbelguaͤſten und Schnüren aller Arten, Gim I 
pen mit und ohne Chenklle, in großer Aus⸗ 83 
. wahl, alles eigener Fabrik, vorraͤthig habe, und 259 
or empfehle ich ſelbiges zu fo billigen Preiſen, wie SER 
908 es kein Anderer im Stande 7 
von ſich ein hochgeehrtes 
moͤge. Beſtellungen der 
255 möglichen Sarher 
prompt ausgeführt. 2 
= Heinrich Grotevendt, Roſamentier, = 
R naar aan Oderſſraße No. 09. . 0 
S C IR Ad 
KR Re I 2 029255 
Vorläufige Anzeige. R 
Zuruͤckgekehrt von Berlin, zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich daſelbſt bedeutende Einkeufe in Mahagoni⸗ 
Meubles gemacht habe, wovon ich den erſten Trans⸗ 
port ſchon Ende d. M. erwarte. - 
Auch habe ich bei meinem Dortſein eine große Aus⸗ 
wahl Sopha's, Chaises longues, Courchaises, Sopha⸗ 
baͤnke, Sopha⸗, Lehn⸗, Wipp⸗ und Krankenſtuͤhle, ſaͤmmt⸗ 
lich nach den neueſten Fagons in Arbeit egebenz Diez 
ſelben werden Eleganz. mit Bequemlichkeit verbinden 
und ſich durch eine ganz neue Akt Polſterung auszeich⸗ 
nen; ich erwarte hiervon ebenfalls Ausgang d. M. 
ſchon die erſte Sendung. » 
J. F. Zanzig, vormals Hanfen, 


Hüuhnerbeinerſtraße No. 1085. 


Die Leinen= und Baumwollenwagren⸗Handlung 
von 
Jacobi Arendt, 

Bollwerk No. g, i 

empfiehlt einem geehrten Publikum eine Partie 3 
Creas⸗Leinewand, das Stuͤck von 7 Thlr. an, 2 
2 Ellen gr. Tiſchtuͤcher von 14 ſgr. an, Handtücher, 2 
die Elle von 24 ſgr., Tiſchgedecke mit 6 Ser: 
vietten von 2 Thlr. an, feine Servietten von d fr. f 
uz ferner eine Partie wollene Umſchlagetuͤcher zu 2 
höchſt billigen Preiſen, fo wie auch noch andere in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel # 
N NK SNN EEE EEE e 2 
Sehr ſchoͤne Bettfedern und Daunen empfing ich 


von der Frankfurter Meſſe und empfehle ſolche befteng, 
Wittwe Saas, Roßmarkt No. 704. 


NN N ll l kk a RR NU N N 
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x Frische schöne Holsteiner Butter, in belie- & 
F higen Gebinden, mit Kronenbrand CL, HII. C 2 
2 BH., so wie audere Vietualien, empfiehlt zus, 
x den billigsten Preisen g A SZ 
1 P. L. Sörensen, = 
Schiff Peter, an der Holsteiner Brücke, = 
Tree 


Ver pa chetun gen, N 
Eine Brauerei in einer lebhaften Provinzial⸗Stadt 
Hinterpommerns, in Betrieb, mit vollſtändigem Inven⸗ 
verpachtet werden. Naͤheres bet 
L. H. Schröder, Fiſcherſtraße No. 1043. 


\ 


In der Nähe von Stettin iſt eine MWaffer - Mühte 
nebſt Baͤckerei zu verpachten. Die hieſige Zeitungs⸗ 
Expedition weiſet den Verpaͤchter nach. 

i Ver miet hungen. 

Die aus 2 Stuben, Kammer, Alkoven, Kuͤche u. Zubehoͤr 
beſtehende 2te (bel) Etage in der großen Wollweber⸗ 
ſtraße No. 566 iſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen, 
und das Nähere darüber kleine Domſtraße No. 771, 
parterre, zu erfahren. . 

In der Pladrinſtraße No. 120 iſt in der 2ten Etage, 
nach vorne heraus, ein Quartier von 4 heizbaren Zim⸗ 
mern, 1 Schlafkabinet, Speiſekammer, Maͤdchenkam⸗ 
mer und Holzgelaß, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Am Bollwerk No. 1103 iſt eine freundlich moͤblirte 
Stube nebſt Kabinet ſogleich oder zum Affen Auguſt 
zu vermiethen. Naͤheres 4 Treppen hoch. 


Kl. Papenſtraſſe No. 315 iſt die bel Etage, beſtehend 
‚aus 3 Stuben, Alkoven nebſt Zubehör, zum ſſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. 

Zum Aften Oktober d. J. iſt Breiteſtraße No. 371 
eine Wohnung auf dem Hofe, parterre, von 4 bis 
6 Stuben, Küche, Keller, Bodenraum und Holzgelaß 

zu vermiethen. Es iſt bis jetzt zum Betriebe einer Re⸗ 
Saar benutzt, auch eignet ſich daſſelbe zu einer 
großen Werkſtatt. 

Baumſtraße No. 1000 iſt die 2te Etage zum Affen 


Oktober d J. zu vermiethen. 
Ein Holzhof in der Unterwiek No. 6 iſt wegen Auf⸗ 
abe des Geſchaͤfts ſofort zu vermiethen. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt ein bequemer Reiſewagen, ſo wie ein Stuhlwa⸗ 
gen zu verkaufen. 

Die zweite Etage meines Wohnhauſes, beſtehend in 
5 Piecen nebſt Zubehör, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
und Trockenboden, ſteht zum 1ſten Oktober e. zur ander⸗ 
weitigen Vermiethung frei. 

J. T. Hemptenmacher, 

Schulzenſtr. No. 339. ö 
Kohlmarkt No. 429 ſind zwei moͤblirte Zimmer ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. Näheres bei J. C. Piorko wsky. 
An der Baus und Breſtenſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt 
die Zte Etage, beſtehend in 3 Stuben und 2 heizbaren 
Kammern, heller Küche und Zubehoͤr, zum [ſten Okto⸗ 

ber d. J. anderweitig zu vermiethen. 


In der dritten Etage meines Hauſes, Kohlmarkt 
No. 622, find zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen: 
5 Zimmer, Kuͤche, Speiſekammer, eigener Boden, 
Gemüfefeller und Holzgelaß. J. C. Piorkowsky. 


Auf der Schiffbau -Taſtadie No, 39, der Baumbruͤcke 


gegenüber, iſt die zweite Etage, beſtehend aus drei 
Stuben, Schlafkabinet, Küche nebſt Zubehör, zum Iſten 
Oktober zu vermiethen. ! 
Die untere Wohnung meines Pauſes, kleine Doms 
ſtraße No. 781, iſt zu Michaelis d. J. ju vermiethen. 
Dr. Geletnecky. 
Junkerſtraße No. 1114 ift zum iſten Oktober c. der 


Ake, Ste und ate Stock, jeder beſtehend aus 2 Stuben 
nebſt Zubehör, miethsfrei. 5 B 


Pelzerſtraße No. 660 find in der Aten Etage 2 Stu⸗ 


ben nach vorne heraus zu vermiethen⸗ 


Die zweite Etage Grapengießerſtraße No. 418, be⸗ 
ſtehend in 2 heizbaren Zimmern, 2 Kabinetten, heller 
Küche, Keller und Holzgelaß, fo wie die Ate Etage, 
beſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Keller und Holzgelaß, find vom Aften Auguſt ab zu 
vermiethen. i 

In Gra bro w, 
neben dem Caſino⸗Garten, iſt fir einen einzelnen Herrn 
oder Dame eine Stube nebſt Kammer ſogleich und 
billig zu vermiethen. Das Nähere No. 671, in der 
großen Domſtraße. 5 

Kohlmarkt No. 430 iſt die Ate, Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, 1 Kabinet und uͤbrigem Zubehoͤr, zum 
iſten Ditober zu vermiethen. 

Ein Laden nebſt Stube und Kammern iſt zum [ſten 
Oktober zu vermiethen Frauenſtraße No. 917. 

In der beſten Gegend der Oberſtadt iſt veraͤnderungs⸗ 
halber eine moͤblirte Parterre- Wohnung von 1 Stube 
und Kabinet zum iſten Auguſt e. zur Vermiethung 
frei. Das Nähere im Koͤnigl. Intelligenz⸗-Comptoir. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges Mädchen von anſtaͤndigen Eltern, welche 
auch das Putzmachen erlernt hat, ſucht eine Stelle in 
einem hiefigen Ladengeſchaͤft. Das Nähere Laſtadie 
No. 213. 

Ein junger Mann, der ſieben Jahre hindurch eine 
bedeutende Deftilfation, Rum⸗ und aͤtheriſche Oel-Fa⸗ 
brikation, fowie eine Eſſigbrauerei leitete, ſucht in einem 
f olchen Geſchaͤfte ein Engagement. Auch wuͤrde der⸗ 
ſelbe noch gerne einige Comptoir- Arbeiten mit uͤber⸗ 
nehmen. Adreſſen unter B. nimmt die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition an. Rate 

Ein erfahrener Siegler-Meifter kann fogleich eine vor⸗ 
theilhafte Anſtellung mit gutem Gehalt finden. Nähere 
Auskunft ertheilt die hieſige Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Branntweinbrenner, welcher ſich uͤber ſeine Brauch⸗ 
barkeit ausweiſen kann, wird auf einem Gute bei Stet⸗ 
tin geſucht. In der hieſigen Zeitungs⸗Expedition iſt das 
Naͤhere zu erfahren. 

Ein Paar verheirathete Arbeiter mit guten Zeugniſ⸗ 
fen finden bei meinen Brenn-Oefen Anſtellung fur 
Sommer und Winter. Lohn im Akkord 3 Thlr. 
woͤchentlich. Carl Hirſch, 

Pommerensdorff bei Stettin. 

Ein ſittlich gebildetes Mädchen von geſetzten Jahren 
ſucht zum 2ten Oktober in der Stadt ſelbſt oder in der 
Naͤhe von Stettin auf dem Lande ein Engagement, 
entweder in der Wirthſchaft oder zur Geſellſchaft einer 
Dame. Näheres iſt zu erfragen in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition. 0 a 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 

Die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung von 
der Schulzenſtraßſe nach der grünen Schanze No. 1185, 
früher hinter der Hollaͤndiſchen Windmühle, verlegt 
habe. Stettin, den 19ten Fulr 1842. Es R 

P. Muͤnch, Maler. 

Da ich mein Salz⸗Geſchaͤft von der Schiffbau⸗Laſta⸗ 
die nach dem Bollwerk ins Budenhaus No. 4 verlegt 
habe, ſo bitte ich meine geehrten Kunden, mich auch 
in der neuen Wohnung mit recht zahlreichem Beſuch⸗ 


zu beehren. Wittwe Grawitz. 


== Horſt, hinter Alt-Damm == 

ur Vermeidung von Weiterungen bringe ich hiers 
mit zur öffentlichen Kenntniß: daß Sonntag den 24ſten 
Juli c., mit Genehmigung des Wohlloͤblichen Magi⸗ 
ſtrats zu Alt⸗Damm, ſowohl meine häusliche Lokalität, 
als deren naͤchſte Wald⸗Umgebung zur Diſpoſition ei⸗ 
ner geſchloſſenen Geſellſchaft geſtellt iſt. — Ich befinde 
mich daher nicht im Stande, an vorbenanntem Tage, 
außer der qu. Geſellſchaft, Fremde aufzunehmenz übers 
dies werden die aufgeftellten Wegewaͤrter dem Nahen 
von Fuhrwerken ꝛc., welche nicht mit Erlaubnißkarten 
verſehen ſind, fruͤhzeitig vorbeugen. 

Forſt⸗Haus Arnimswalde, den 22ſten Juli 1842. 

Eichberg, Foͤrſter. 

Funfzig Thaler Belohnung 

zahle ich demjenigen, welcher von dem in der Nacht 
vom 12ten zum 13ten dieſes Monats große Oderſtraße 
No. 66 veruͤbten Einbruch ſo viel Nachricht giebt, daß 
nicht allein die Thaͤter entdeckt werden, ſondern ich auch 
in den Beſitz des mir geſtohlenen Geldes und Leinen⸗ 
zeuges komme. J. Kretzmer. 

2 Bei meinem Unterricht im kaufmänni- 
schen Schönschreiben kann ich noch einige 
Stunden beſetzen. Zugleich bemerke ich, daß meine 

eehrten Schüler im Buchhalten, Correſpondiren ic. 
unterrichtet, überhaupt fuͤr's Comptoir vollſtaͤndig aus⸗ 
gebildet werden. W. Schneefuß, 

große Laſtadie No. 191. 
x Saat kor n. 8 

Auf echten Probſteier Saatroggen und Haſſelburger 

Weizen nimmt Beſtellungen an 
Seh. Fr. Dumſtrey in Cammin. 

Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen 
werthen Geſchaͤſtsfreunden zeige ich hiermit ergebenſt an: 

daß ich taglich bis 9 Uhr Morgens in meiner 

Wohnung, gr. Laſtadie, Wallſtraße No. 162, 

u ſprechen bin 

> Glechzeilig weiſe ich einen Käufer von Kauf 
wiefen nach. Stettin, den Alſten Juli 1842. 

J. F. Dallmer, Privatſeeretair. 

Wer eine billige und bequeme Reiſe⸗Gelegenheit zu 
Lande nach Cöͤslin oder Stolp ſucht, kann Näheres 
darüber im Gaſthof zum ſchwarzen Adler (Laſtadie) 


erfahren. SR 

Nach St. Petersburg 
ladet das Schiff Auguſte, Capt. Wm. Brumm, und 
bat noch Raum für Paſſagiere. Das Nähere iſt zu 
erfragen bei dem Schiffsmakler Leopold Hain. 


Ich warne hiermit Jedermann, meinen Leuten zu 
borgen, indem ich für keine Zahlung einſtehe. 
M. C. Prahm, 

Capt. des ſchwediſchen Schiffes Nordſtjernan. 
22 DIET 
Das Comptoir von ER 
8 A. J. Saling 8 
A iſt jetzt große Oderſtraße No. 7, 88 
8 eine Treppe hoch. 8 
JT ͤ 
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ein 
Posamentier- und Kurz- 
Waaren-Geschäft 5 


im Haufe des Buchbindermeiſters Herrn Engel, 820 
Grapengießerſtraße No. 427. x 
3 Die vortheilhafteſten Geſchaͤfts-Verbindungen ER 
3 und das Prinzip, mich mit dem gering⸗ 0 
65 ſten Nutzen zu begnügen, geſtatten mir, X 
jeden Anforderungen eines hohen Adels und Be 
50 geehrten Publikums entfprechen zu konnen, & 
was gefaͤllige Verſuche, um die ich hoͤflichſt & 
bitte, bethaͤtigen werden. Beſtellungen 
68 in Pofamentier-Arbeiten werden aufs ſchnellſte 3 
2 geſchmackvoll und reell von mir ausgeführt. 9058 
Een mehrjähriger Aufenthalt im Geſchaͤft KR 
8 der Herren J. Leſſer K Comp. verhalf mir zu (38 
685 einem ſchmeichelhaften Wohlwollen eines hohen 15 
Adels und geehrten Publikums, und erlaube 3 
5 ich mir, um die ung desſelben auch in 
meinem eigenen Geſchaͤfte hoͤflichſt zu bitten. 
S. Bütow, 5 
Grapengießerſtraße No. 427. & 


Langengarten. 
Sonnabend den 23sten d. Mis. 


Grosses Concert. 


Anfang Nachmittag 5 Uhr. Eutré 2} sgr. 
Täglich frisches schönes Obst im Langengarton, 


LETTER TI EEE NEE TEE ELTEZTITTIETTETRTT 5 
Die Eröffnung unferer 1 

6 Wein- Stube x 
P neben unſerem Delicateß⸗Geſchaͤft in der großen : 
1 Domſtraße No. 677, zeigen wir hiermit ergebeuſt f 
Jan, und verſichern zugleich, wie wir durch prompte; 
und zuvorkommende Bedienung, ſowie durch moͤg⸗ 
F lichſt beſte Qualitat der Weine, Pie geehrten Herren, } 


N 
4 
2 
. 


deren Beſuch uns recht bedeutend erfreuen möge, $ 


1 ſtets zufrieden zu ſtellen ſuchen werden. 2 
2 M. Sack & Comp. + 
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Ein ruhiger Mieth r ſucht zu Michaelis d. J. einen 
Laden nebft Wohnung. Das Naͤhere gtoße Woche 
No. 243, unten rechts. aa 


